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Mßfluttof

Organ ber ftfjttietjertfdjett Sltmee.

Her Sditoti}. 3HUit8r}eitfd|rift XLVI. aajitsattg.

SBafel» 21. Olugufi 1880. Nr. 34.
®tfdjetnt in rooäjenttictjen SRummern. ©er SBreiä f>er ©emeftcr tft franfo burdj bte ©djroeij gr. 4.

©te SBefteiïungen roerben bireït an „Jenno Schwabe, Uerlaasbudjljanoliincj in Safel" abreffirt, ber SBetrag roirb bei ben

oueroärtio-n ^rmnenten burdj Kacljnatjme erhoben. 3m üluälmbe netjmen alle (Sudjhanblungen SBefteiïungen an.
SBcratttroortlidjer SRebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3tttjalt: aufftedung ber SBtlnjfpfcn, weldje fm heutigen 3nfnnteileaefccbte gelten foden. (gortfefcung.) — SK. 3äbn«: atta«
jur ©efcbfdjtc be« Ätleg«wefcn«. — ». ©liorff: Saltffdje SBetradjtunaen über ba« 3nfantetiegefeajt auf bem ©djtadjtfelbe »on ®ta»
»etotte»St. SBrfoat. — (Baltbafar: ©er Äa»adcric»Untcrofpjicr at« SRefruten» unb SJteitlchter ic. — ©Ibgenoffenfdjaft: ©l»ipon«übung
ber III. SHruicc»©l»tpon. gelbpofteinriajtung beim Stuppenjufammenjug bei 3. ©i»lpon. Sut 8anbc«befeRfgung. ©le SBtei«»

fiagcti btt eibg. Sdjürjenofpjl««=®c|cdfcbaft. ©In 3ugent»Sd)ü&en»etefn in SBfäfpfon. ©fn ©djwfmmtünpter. — Muêlanb : DeRer»
teidj: f gelbjeugmeip« ©raf Soronlnl. gtanfreiaj: ànfpettfonen. SKlpbraudj bei abfommanbltungen. Stallen: Unfädc bei ben
Sruppenübungen.

Slufftettuitfl ber ^rittji^iicn, toeldje im fjeutigen

3Jnfantcriegcfet^tc gelten fotten.

(Sßerfuct) jur Sòfung ber oon ber fdjroet*
jertfcfjenSdjü&enofftjteregefeUfdjaft

auâgefdjrtebenen Preisfrage.)

(gottfefeung.)

c) (antro tele In unb SBteberfammlung.
3ebe Struppe, roeldje jur ^nftrultton im Stirail*

leurbtenfte übergeht, follte oud) jugleid) im ©nt*
rottfeltt unb SBteberbefammeln geübt roerben unb

btefe uTfanöoer mit ©ietjertjett unb Orbnung auê*

fütjren lernen. ©ê tft bte ©runblage bei dirait*
leurgefedjteê im gelbe, fid) rafdj ju entroicfeln unb

einen bezeichneten SDecïwtgêpunït ober Stbfdjnttt ju
erreichen unb fid) bort roieber ju fammeln ; ti ift
biefeâ bie ©ooluttott, roeldje am tjâufigften jur 2ln»

roenbung ïommt unb bte man oft rotebertjolen muf?,

um SSerlufte in oermeiben.

23etm erlernen ber ïiratlleurentrotcïlung auf bem

©rerjirplafce oerlangt man eine tjoïïïommen gerabe

Sinie; eê ift bieg ein roeiterer Srrttjum, benn bie

mtnbefte SSerönberung beê Sterrarne ftört jugleid)

oollftänbig bte Orbnung unb bridjt bte Sinie.

SDaê Ueben ber StratHeurentroidtung tft oon

grbfjter SBidjtigïeit unb man follte unbebingt baljin

ïommen, bafj felbeg rafd) in feber Dichtung auê*

geführt roerbe; jeber ©ruppendjef foU in ber atei*

tjenfolge, roeldje it)m juïommt, unb otjne bte 33er=

btnbung ju oerlieren, fetne ©ruppe in eine gebedte

Stellung ju fütjren oerftetjen, oon roeldjer auê er

ben ©egner ïrâftig befdjiefjen ïann, otjne bag geuer

feiner 9tad)bargruppen im uTitnbeften ju rjinbern.

eg mufj barauf getjalten roerben, bafj bte Wann*

fdjaft nad) iebem ©crjufj fict) jum Saben beefe unb

oor iebem ©djufj bag Slbfetjen nad) ber Entfernung

oom ©egner fieUe. Sflnx oolïïommene ©etootjnrjett

bürgt bafûr, bafj biefeâ im ©efedjt ntdjt unterlaffen
roerbe. SDie ©ruppendjefê muffen beftänbtg auf
biefeê fetjen unb bejügtidje getjler rügen.

Sftadj einem Eingriffe mufj etne Struppe ftd) rafd)

ju ralliiren oerftetjen, um bie SSerfotgung ïrfifttg
fortfeVn ju ïônnen.

»Bef biefem «Sammeln im ©efedjt gibt eg leinen
feften S#lat} nad) ber ©rötje metjr, aber immertjtn
mufj man ftdj auf 2 ©lieber formiren unb num*
mertren, bann fdjnetl roieber oorjurücten, biefeg

mufj bag allgemeine SBeftreben fein.
SDie Orbnung mufj burdj bte Offtjiere room5gltdj

roäbrenb beâ ïDîarfdjeâ tjergefteïtt roerben, benn ein

Slufentrjalt roürbe bem geinb ^ett geben, ftdj ju
orbnett, eine natje ©teüung ju befefeen, unb roir
tonnten blog bte §atfte beg erhaltenen 23ortt)etleê

benüfeen.*)
©djnetttgïett unb 3ftegelmâfjtgïett in ber Slug*

fütjrung ber SBeroegungen, biefeg tft eg, roorauf bte

Slufmerîfamîeit ber ^nftruìtoren geridjtet fetn foli

d) SS or rüden.
23et fdjroadjen Slbttjetlungett fdjeint e8 unredjt,

ber einen gartet im SSortjtnein ju fagen, fte muffe

oorrücfen, unb ber anbern, fie muffe unbebingt

jurücfgerjen. SBei foldjem 93erfatjren roirb ber (Sin*

ftuf? beê Sterratnê unb allfälliger ®egenman5oer
beê ©egnerê nidjt getjörtg berüdftdjttgt.

Oft ïommt bte angretfenbe Struppe in eine fo

unhaltbare Sage, bafj fte ftd) jurüdgietjen müfjte,

um ntdjt in ©tùcîe getjauen ju roerben.

sftidjtâbeftoroeniger tüctt fte, ba ftiemanb fällt,
Iût)rt gegen eine ©teüung, roeldje in 2Birïltd)ïett nur

*) geueroeifolgung fdjeint ba« SWdjtfgete, at« bem geinb nadj*

jutaufen. ©a« Stadlfren wäbrenb be« SKarfdje« bürfte fm felnb*

lldjen geuet audj feine befonbetn Sdjwietfgleiten baben. STcaaj

unfeiet SKetnung läßt ftd) btefe« füglich nut an gebedter ©tede

bewirten. ©• &•
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Aufstellung der Prinzipien, welche im heutigen

Jnfanteriegefechte gelten sollen.

(Versuch zur Lösung der von der
schweizerischen Schütz en ofsiziersgesellschaft

ausgeschriebenen Preisfrage.)

(Fortsetzung.)

«) Entwickeln und Wiedersammlung.
Jede Truppe, welche zur Instruktion im

Tirailleurdienst« übergeht, sollte auch zugleich im
Entwickeln und Wiederbesammeln geübt werden und

diese Manöver mit Sicherheit nnd Ordnung
ausführen lernen. Es ist die Grundlage des Tirail-
leurgefechtes im Felde, sich rasch zu entwickeln und

einen bezeichneten Deckungspunkt oder Abschnitt zu

erreichen und stch dort wieder zu sammeln; es ist

dieses die Evolution, welche am häufigsten zur
Anwendung kommt und die man oft wiederholen muß,

um Verluste zu vermeiden.

Beim Erlernen der Tirailleurentwicklung auf dem

Exerzirplatze verlangt man eine vollkommen gerade

Linie; es ist dies ein weiterer Irrthum, denn die

mindeste Veränderung des Terrains stört zugleich

vollständig die Ordnung und bricht die Linie.

Das Neben der Tirailleurentwicklung ist von

größter Wichtigkeit und man sollte unbedingt dahin

kommen, daß selbes rasch in jeder Richtung

ausgeführt werde; jeder Gruppenchef soll in der

Reihenfolge, welche ihm zukommt, und ohne die

Verbindung zu verlieren, seine Gruppe in eine gedeckte

Stellung zu führen verstehen, von welcher aus er

den Gegner kräftig beschießen kann, ohne das Feuer

seiner Nachbargruppen im Mindesten zu hindern.
Es mutz darauf gehalten werden, daß die Mannschaft

nach jedem Schuß sich zum Laden decke und

vor jedem Schuß das Absehen nach der Entfernung

vom Gegner stelle. Nur vollkommene Gewohnheit

bürgt dafür, daß dieses im Gefecht nicht unterlassen
werde. Die Gruppenchefs müssen beständig auf
dieses sehen und bezügliche Fehler rügen.

Nach einem Angriffe muß eine Truppe sich rasch

zu ralliiren verstehen, um die Verfolgung kräftig
fortseien zu können.

Bei diesem Sammeln im Gefecht gibt es keinen

festen Platz nach der Größe mehr, aber immerhin
muß man sich auf 2 Glieder formiren und num-
meriren, dann schnell wieder vorzurücken, dieses

muß das allgemeine Bestreben sein.
Die Ordnung muß durch die Offiziere womöglich

während des Marsches hergestellt werden, denn ein

Aufenthalt würde dem Feind Zeit geben, sich zu

ordnen, eine nahe Stellung zu besetzen, und wir
könnten blos die Hülste des erhaltenen Vortheiles
benützen.*)

Schnelligkeit und Regelmäßigkeit in der

Ausführung der Bewegungen, dieses ist es, worauf die

Aufmerksamkeit der Jnstruktoren gerichtet sein soll I

ä) Vorrücken.
Bei schwachen Abtheilungen scheint es unrecht,

der einen Partei im Vorhinein zu sagen, sie müsse

vorrücken, und der andern, sie müsse unbedingt

zurückgehen. Bei solchem Verfahren wird der Einfluß

des Terrains und allfälliger Gegenmanöver
des Gegners nicht gehörig berücksichtigt.

Oft kommt die angreifende Truppe in eine so

unhaltbare Lage, daß sie sich zurückziehen müßte,

um nicht in Stücke gehauen zu werden.

Nichtsdestoweniger rückt sie, da Niemand fällt,
kühn gegen eine Stellung, welche in Wirklichkeit nur

*) Feuerverfolgung scheint das Richtigere, als dem Feind

nachzulaufen. Da« Ralliiren während des Marsches dürfte im feindlichen

Feuer auch seine besondern Schwierigkeiten haben. Nach

unserer Meinung läßt sich dieses füglich nur an gedeckter Stellt
bewirken. D. R.
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mit bebetttenber Uebertnadjt ober buvd) Umgetjuttg
genommen roerben ïônnte, oor.

SDod) 23efetjt ift Sefetjl unb bie einmal ertjaltene
SBetfung roirb befolgt.

Sluf biefe SBeife bringt man bem ©olbaten falfctje

begriffe bet.

Stodj fdjtimmer ift biefeê für ben 93ertt)eibiger,
ber eine gute Stellung oor einem fdjroactjen unb

oieUeidjt nod) fetjlertjaft manôotirenben ©egner oer*

laffen mufj, um eine fdjlectjtere, roeldje fid) roeiter

jurücf befinbet, einjunetjmen.
Ueberbteê trägt man ber geuerroirfung ïeitte

Dtedjnung, ber 9Jertt)eibiger ift gebecft unb beroegt

fidj nidjt, bei ber geringen Entfernung batf er

boffen, fojufagen mit febem ©djufj einen SSiann

bti ©egnerê, ber im Sorrûcfen fid) oft genug preiê*
geben mufj, nieberjuftreden; gleidjrooljl bleibt bte

gleidj ftarfe Slbttjeitung beê Singreifere im 33or=

rüden — bod) ber SSerttjeibiger tjatte fetjr geringen,
ber Singreifer febr grofjen äSetluft erlitten. 23on

Sefeteretn roürbe oieüeidjt ein SDrittel ober gar bie

§älfte am 23oben liegen. 2ßie rourben pd) itjm ba

nod) Stjancen beê ©rfolgeê bieten?
SDen geinb in ber gront mit fdjroactjen Gräften

tjinfjalten, mit möglidjfter 23enüfcung aller SDedun*

gen bea Sterrarne gegen bie glanïen ju roitïen
fudjen, mufj ber ©ebanïe eineê feben Offijiere fein,
roeldjer eine feinblidje ©teüung angreifen foü.

3n ber Snftruïtiou foüte bie «Starte ber ©tel»

lung (bet gleidjer ^atjl) ben Sluêfdjtag geben ; nad)

itjr follte beftimmt roerben, roeldje Partei oorjtt»
rüden unb roeldje fid) jurûdjttjietjen tjabe.

Um aüen SSertjâltniffen geredjt ju roerben, roâre

ftetê bte ©egenroart eineê gefdjidten Offtjierê aie

Äampfridjter nottjroenbig. Otjne einen foldjen roer*
ben oiele 23erftöfje unbemerït bleiben unb ber SJcufeen

ber ganjen Hebung tft ein fetjr geringer.
SBenn bie Stiraiüeure oon ber Unterftüfeung unb

ber Dîeferoe gefolgt finb, ftetjt man oft nidjt aüee

miteinanber (geuerlinie, Unterftüfettng unb [Referoe)

oorrüden; bieê tft falfdj. Sluf biefe Slrt ïônnte
eê oorïommen, bafj bie îleinen, gefdjloffenen 3lb=

ttjeilungen burd) itjre geuerlinie ganj unb gav ntdjt
gebedt rourben.

guerft rüden bie Stiraiüeure oor, roenn btefe

oon einer neuen bofition 23efiè genommen unb bai
geuer eröffnet tjaben, folgen unter bem ©djufee beê

geuerê ber Stiraiüeure unb roätjrenb ein 33ortjang
oon ^uloerbampf fte oerbirgt, bie Unterftüfeungen.
SDie Referoe rüdt nad), fobalb bte Unterftüfeungen
©teüung genommen tjaben. <Sê braudjt nidjt erft
gefagt ju roerben, bafj roätjrenb bem SBorrüden

SDedungen nidjt unberüdftdjtigt bleiben bürfen, um
unnüfee Sßertufte ju erfparen.

Sluf einem offenen Sterrain rüden bie Unter*
ftüfeungen in gefdjtoffener ober geöffneter Sinie

oor. gtnben fid) einjelne SDedungen, fo empftetjlt
fid) baê Slufiôfen unb fobann baê ©ammeln oor*
roârtê an einem bejetdjneten spunït.

SDie gormatton tn ©djroârme bient ju 33eroegun*

gen unb ©oolutionen einer Slbttjeitung in coupir*
tem unb bebedtem Sterrain; eê ift eine ganj oor=

jûglidje gormation, ber gerabe bei une atte Sluf*

merïfamïeit gefdjenït roerben foüte.

e) SR ü d j u g.

SBenn eine Slbttjeitung im Stûdjuge ïampfen
tnufj (b. tj. roenn eê fid) barttm Ijanbelt, eine *J3o*

fittoti nadj rüdroavte ju anbern), fo gefdjleljt bieê

pgelroeife uub mit O^edjt; aber biefeê 23erfab,ren

tjat bodj immer ben Sftadjttjeil, bafj bie Stâumuttg
beê Sßlafjee bem geinbe nidjt oerborgen bleibt.

SDerfelbe ïann alfo roätjrenb unferer rüdgängigen
33eroegungen oorrüden unb eine anbere ^ofition
einneljmen, otjne irgenb eiroaê befùrdjten ju mûffen,
benn ber bteibenbe glügel roirb gerabe oor fidj tjin
fctjiefjen, roie bie (Srfafjruttg eê oietfältig berotefen

tjat unb roirb ïeineêroegê ben im Dlûdjuge ïâmpfen*
ben glügel mit feinem getter beden, roie eê nad)
ber Sttjeorie gefdjetjen foüte. (5ê fcfjtene batjer bef*

fer, bei Üiäumung einer ©teüung bie Stiraiüeure
nadj unb nad) unter bem ©djufee beê Sterrarne

jurüdjujtetjen unb biefelben fucceffioe in einer gu*
ten ^ofttion rüdroärte attfjufteüen. 3ft bieê ge*

fdjetjen, fo foüten bie jurücfgebliebenen Stiraiüeure
bie gronte bemaêïiren unb fidj fo rafd) aie môg*

lidj rudroâttê auf bie Sinie itjrer Äameraben bege*

ben, um tjier baê geuer roieber aufjunefjtnen.
SDamit btefe 23eroegung gelinge, müfjte man bie

©olbaten fdjon bei ber .^nftruïtion an biefeê 93er*

fatjren geroôtjnen. Sluf biefe Slrt roirb eê bem ©eg=

ner fdjroieriger gemadjt, uufere ©târïe ju beurttjei»
ten unb roenn roir jurûdgetjen mûffen, roetfj er

anfânglid) nidjt, ob bie bofition nodj befefjt ift
ober ntdjt.

SDie Unterftûfeungen marfdjiren im 9tûdjug in
entgegettgefefeter Slrt roie im 23orrüden. ©ie jie*
tjen fidj auf 23efetjl beê (Stjefê ber geuerltnie jurüd
unb netjmen roeiter rüdroärte eine bofition ; fpäter
fotgen bie Stiraiüeure.

Oft ift eê am oorttjeiitjafteften, bie Unterftüfeun*
gen in eine Slufnatjmefteüung jurüdjufdjiden ; fte
befefceu biefe unb netjmen ben Äampf auf, roätjrenb
bie frütjere geuerlinie, nadjbem fie ftd) burctj bie

Sinie tjinburdjgejogen tjat, fammelt, um itjrerfeitê
fefet ben Stiraiüeure ale Unterftüfeung ju bienen.

f) geuerleitung.
(Sitte grofje ©djroierigïeit bietet im ©efedjt bie

geuerleitung; bie jroedmäfjigften gklt mûffen ge*

roätjlt unb bie entfpredjenben geuerarten (©injeln*,
©djneü*» unb ©aloenfeuer) angeroeubet roerben. @in

gutes ïJiefultat fieljt nur bann in Sluêfidjt, roenn
ber güljrer ben ©egner ftetê tm Sluge betjätt unb
feine Slufmerîfamîeit nidjt nur nadj oorroärte ridjtet,
fonbern audj bem jutoenbet, roaê redjtê ober Unte

feitroärte oon itjm oorgetjt.
SJor Slüem erforbert eine gute geuerleitung SJhttje

unb Ialte8 Slut.
SDaê in SDeutfdjlanb angenommene ©ruppenfrjftem

tjat ben Sßreufjen im gelbjüge 1870/71 oiele 93or*

ttjeile in S3ejug auf geuerleitung unb ©efedjtêbiê*
jipttn geroätjrt. 93ei ben granjofen tjatten bagegen
bei ben Sttraitteurïetten bie Unteroffijiere bie Seute

nidjt in ber §anb; baê einmal begonnene geuer
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mit bedeutender Uebermacht oder durch Umgehuug

genommen werden könnte, vor.
Doch Befehl ist Befehl und die einmal erhaltene

Weisung wird befolgt.
Auf diese Weise bringt man dem Soldaten falsche

Begriffe bei.

Noch schlimmer ist dieses für den Vertheidiger,
der eine gute SteUung vor einem schwachen und

vielleicht noch fehlerhaft manövrirenden Gegner
verlassen mutz, um eine schlechtere, welche sich weiter

zurück befindet, einzunehmen.
Ueberdies trögt man der Feuerwirkung keine

Rechnung, der Vertheidiger ist gedeckt und bewegt
sich nicht, bei der geringen Entfernung darf er

hoffen, sozusagen mit jedem Schuß einen Mann
des Gegners, der im Vorrücken sich oft genug preisgeben

mutz, niederzustrecken; gleichwohl bleibt die

gleich starke Abtheilung des Angreifers im
Vorrücken — doch der Vertheidiger hatte sehr geringen,
der Angreifer sehr großen Verlust erlitten. Von
Letzterem würde vielleicht ein Drittel oder gar die

Hälfte am Boden liegen. Wie würden sich ihm da

noch Chancen des Erfolges bieten?
Den Feind in der Front mit schwachen Kräften

Hinhalten, mit möglichster Benütznng aller Deckungen

des Terrains gegen die Flanken zu wirken

suchen, muß der Gedanke eines jeden Offiziers sein,

welcher eine feindliche Stellung angreifen soll.

In der Instruktion sollte die Stärke der Stellung

(bei gleicher Zahl) den Ausschlag geben ; nach

ihr sollte bestimmt werden, welche Partei vorzurücken

und welche sich zurückzuziehen habe.
Um allen Verhältnissen gerecht zu werden, wäre

stets die Gegenwart eines geschickten Offiziers als
Kampfrichter nothwendig. Ohne einen solchen werden

viele Verstöße unbemerkt bleiben und der Nutzen
der ganzen Uebung ist ein sehr geringer.

Wenn die Tirailleurs von der Unterstützung und
der Reserve gefolgt find, sieht man oft nicht alles
miteinander (Feuerliuie, Unterstützung und Reserve)
vorrücken; dies ist falsch. Auf diese Art könnte
es vorkommen, daß die kleinen, geschlossenen

Abtheilungen durch ihre Feuerlinie ganz nnd gar nicht
gedeckt würden.

Zuerst rücken die Tirailleurs vor, wenn diese

von einer neuen Position Besitz genommen und das

Feuer eröffnet haben, folgen unter dem Schutze des

Feuers der Tirailleurs und während ein Vorhang
von Pulverdamps sie verbirgt, die Unterstützungen.
Die Reserve rückt nach, sobald die Unterstützungen
Stellung genommen haben. Es braucht nicht erst

gesagt zu werden, daß während dem Vorrücken

Deckungen nicht unberücksichtigt bleiben dürfen, um
unnütze Verluste zu ersparen.

Auf einem offenen Terrain rücken die
Unterstützungen in geschlossener oder geöffneter Linie
vor. Finden sich einzelne Deckungen, so empfiehlt
stch das Auflösen und sodann das Sammeln
vorwärts an einem bezeichneten Punkt.

Die Formation in Schwärme dient zu Bewegungen

und Evolutionen einer Abtheilung in coupir-
tem und bedecktem Terrain; es ist eine ganz vor¬

zügliche Formation, der gerade bei uns alle
Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte.

e) Rückzug.
Wenn eine Abtheilung im Rückzüge kämpfen

muß (d. h. wenn es sich darum handelt, eine

Position nach rückwärts zu ändern), so geschieht dies

flügelweise und mit Recht; aber dieses Versahren
hat doch immer den Nachtheil, daß die Räumung
des Platzes dem Feinde nicht verborgen bleibt.

Derselbe kann also während unserer rückgängigen
Bewegungen vorrücken und eine andere Position
einnehmen, ohne irgend elwas befürchten zu müssen,

denn der bleibende Flügel wird gerade vor sich hin
schießen, wie die Erfahrung es vielfältig bewiesen

hat und wird keineswegs den im Rückzüge kämpfenden

Flügel mit seinem Fener decken, wie es nach

der Theorie geschehen sollte. Es schiene daher besser,

bei Räumung einer Stellung die Tirailleurs
nach und nach unter dem Schutze des Terrains
zurückzuziehen und dieselben successive in einer guten

Position rückwärts aufzustellen. Ist dies

geschehen, so sollten die zurückgebliebenen Tirailleure
die Fronte demaskiren und sich so rasch als möglich

rückwärts auf die Linie ihrer Kameraden begeben,

um hier das Feuer wieder aufzunehmen.
Damit diese Bewegung gelinge, müßte man die

Soldaten schon bei der Instruktion an dieses
Verfahren gewöhnen. Auf diese Art wird es dem Gegner

schmieriger gemacht, unsere Stärke zu beurtheilen

und wenn mir zurückgehen müffen, weiß er

anfänglich nicht, ob die Position noch besetzt ist

oder nicht.
Die Unterstützungen marschiren im Rückzug in

entgegengesetzter Art wie im Vorrücken. Sie ziehen

stch auf Befehl des Chefs der Feuerlinie zurück
und nehmen weiter rückwärts eine Position; später

folgen die Tirailleurs.
Oft ist es am vortheilhaftesten, die Unterstützungen

in eine Aufnahmsstellung zurückzuschicken; sie

besetzen diese und nehmen den Kampf auf, während
die frühere Feuerlinie, nachdem fie sich durch die

Linie hindurchgezogen hat, sammelt, um ihrerseits
jetzt den Tirailleurs als Unterstützung zu dienen.

L) Feuerleitung.
Eine große Schwierigkeit bietet im Gefecht die

Feuerleituug; die zweckmäßigsten Ziele müssen

gewählt und die entsprechenden Feuerarten (Einzeln-,
Schnell- nnd Salvenfeuer) angewendet werden. Ein
gutes Resultat steht nur dann in Aussicht, wenn
der Führer den Gegner stets im Auge behält und
seine Aufmerksamkeit nicht nur nach vorwärts richtet,
sondern auch dem zuwendet, was rechts oder links
seitwärts von ihm vorgeht.

Vor Allem erfordert eine gute Feuerleitung Ruhe
und kaltes Blut.

Das in Deutschland angenommene Gruppensystem
hat den Preußen im Feldznge 1870/7l viele
Vortheile in Bezug auf Feuerleitung und Gefechtsdis-
ziplin gewährt. Bei den Franzosen hatten dagegen
bei den Tirailleurketten die Unteroffiziere die Leute

nicht in der Hand; das einmal begonnene Feuer
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ïônnte beinatje ntctjt metjr geftopft roerben. Seber

©olbat, ftdj felbft überlaffen, fttdjte fein oft fdjlectjt

geroâtjlteë giti unb brauctjte feine Patronen jum
Befdjiefjen entfernter, gebedter Stiraiüeure, otjne
ben im Borrûden fidjtbar roerbenben Unterftüfeun*
gen befonberê Slufmerîfamîeit ju fctjenïen ober ben

Slugenblid beê ©teUuttgëroectjielê ber Stiraiüeure

ju benutzen.
s3ìan ïam in golge beffen ju ber Ueberjettgunc!,

bafj bie ©ruppenformation ber in Äette oorjujietjen
fei, bodj bafj bie ©ruppen oon erfahrenen, inteüi*
gentett Unteroffijieren gefütjrt fein mûffen, roeldje

im SDtftanjenfdjäfeen geübt finb unb bie Slugenblide
ïennen, in roeldjen eine gröfjere Slnjatjl ©djüffe
oon bebeutenberer SBirïung fein roerben.

SDie getter foüen roie folgt angeroenbet roerben:

1) Sott einjelnen bejeidjneten ©olbaten, b. t). oon
ben beften ©djüfeen :

a. Sluf Stiraiüeure, roeldje fidj nidjt beden.

b. Stuf ©djüfeen, roeldje bte ©eite ïetjren (fdjiefe
©teüung).

c Sluf Offijiere.
gür biefeê ©djiefjen foü bie SDiftanj tjödjfteng

250 uTJeter betragen; ber ©ruppendjef foü bie geuer»

roirïung ftetê übevroadjen, um baê geuer ju oer»
beffern.
2) Bon ber ganjen ©ruppe:

a. Sluf eine oorrüdenbe Äette.

b. Sluf eine Unterftüfeuug, bie ungebedt cor*
rüdt (©aloenfeuer).

c. Sluf Struppen in SKaffenfteüung, Äompag»
nien, Bataillone je. bte auf 800 SKeter

(©aloenfeuer mit 2 Slbfetjen).
d. Sluf eine feinblidje Batterie. (3n biefem

galle ift baê geuet auf ein bejeidjneteê ©e*
fdjüfe ju ïonjentriren, bodj niemalê foü baê

geuer auf bie ganje Batterie oerttjeilt roer*

ben, benn man roürbe nur ein ungenügenbee
SRefultat ertjalten.)

e. Sluf eine Bofitionsbatterie, auf bte Bebie*

nung.
f. Sluf eine marfajirenbe Batterie, auf bie Be»

fpannttng.

g. 33or bem lefeten Singriffe (b. tj. bem (Sin*

bruco in bie feinblidje ©teüung) foü baê

©djneüfeuer fetjr tjeftig fein, um ben geinb

ju erfdjüttern; in bem gaüe fdjiefjt aüee

unb um bie geuerïraft ju oermetjren, foli
fid) aud) ber ©ruppendjef in bie Sinie be*

geben.

©ruppenfaloen gegen grofje gkit, 33ataiuonêïo*
tonnen unb Batterien, ïônnen bei unferem ©eroetjr
mit 2—3 Slbfetjen biê auf 1000 Bieter angeroenbet
roerben.

Sftoctj ein SBort über baê (Stnftetten beê geuerê
unb baê (Signal »geuer etnfteüen"; biefeê ©ignat
foü ftetê oon aüen Strompetern roieDertjolt roerben

unb auf baêfelbe foü bei Berantroortung beg be*

treffenben Slbtljeilungêdjefê ïetn ©djufj metjr abge*

geben roerben.
(Scfjtup folgt.)

Slttas jur ©efdjtttjte beS Ariegêroefen?. Beroaffnung,
ÏRarfdj* unb Äampfroeife, Befeftigung, Beta*

geruuj, ©eeroefen, oon SSlax Sâtjnê, SSla\ox
im grofjen ©eneralftab. Seipjig, Berlag oon
gr. SBiltj. ©runoro. 100 Stafeln unb Stert.

3n Setnrou.*3J{appe. Breiê gr. 64.
SBir tjaben roiebertjolt auf biefeê fdjötte SBerï,

roeldjeê fefet oouftânbig oorliegt, aufmerïfam ge=

madjt unb baêfelbe unfern Ferren Äameraben, be*

fonberê aber ben Bibtiottjeïen, jur Slnfdjaffung
empfofjlen. — petite rooüen roir une erlauben, bte

Beurteilung beffelben, roeldje ©eneral-gelbmar*
fdjaü ©raf oon SSloUïe in bem „u7cilitör=2Bodjens
btalt" erfdjeinen liefe, anjufûtjren. SDerfelbe fpridjt
fidj roie folgt auê:

„SDer Sltlaê jur ©efdjictjte beê Ariegêroefenê non
ber Urjeit biê jum (Snbe beê 16. 3atjrtjunbertê
oom SSla\ûx SSÌ. 3âl)nê ift ein trefffidjeê §ûlfê=
mittel jum ©tnbium ber Äriegegefdjidjte; bie fo
eleganten ale ïorreïten âeidjnungen bringen auf
100 Stafeln 1500 ïunfttertfdj auêgefutjrte gtifìnun:
gen unb pane, oon Erläuterungen begleitet, roelaje

mit grofjer ©adjïenntnifj, feltener Belefentjeit unb
eingetjenbem Berftänbnifj gefdjrieben ftnb
S^lur - einer otelfettigen Bilbung, einem ernften, tut*
bauernben gletfj unb einem äfttjettfdjen ©inné ïônnte
eê gelingen, baê fpröbe unb oielfadj oerftreute
Material ju fammeln, ju orbnen, unb bie ©efdjictjte
beê Ariegêroefenê in geiftreidjer, letjrreidjer unb
gefdjmadooüer SBeife barjufteüen. — 3« ben lefe=

ten 3aïJrJetJnten finb bie (Srgebniffe gefdjidjtlidtjer
unb ardjäotogifdjer gorfdjungen auf bem ©ebiete
ber Ariegêîunft fo bebeutenb geroefen, bafj eine,

audj auf biefe Srgebniffe geftüfete ©efdjidjte beê

Ariegêroefenê nottjroenbig roar. SDaê oorliegenbe
SBerï oerbinbet mit bem leljrreidjen 3nt)alt eine fo

geiftooüe ale intereffante Betjanblung; feine Sin*

fctjaffung roirb namenttidj aüen Bibtiottjeïen ber

Äriegefdjuten, ber Äabettenljätifer unb ber Cìegi*

menter empfotjlen."
(Sine (Smpfetjlung oon fo geroidjtiger ©eite

genügt, ben SBerttj ber Slrbeit ju ïonftatiren, unb

madjt roeitere SBorte überpffig.

ïaïtifàje üBetrattjtungen über bas ^nfanteriegefeàjt
auf bem Sdjlaajtfclbe bon ®rabeIorte*@t.s

tprfoat. Bon o. (Sftorff, SSla\ox im 3nfanterie=
9tegiment SRx. 66. Berlin, 1880. (S. ©.
uWttler unb ©otjn, ïônigl. §ofbudjtjanblung.
qsreis gr. 2.

„£)iftorifdje Beifptele madjen aüeg ïtar unb tjaben

nebentjer in (Srfatjrungêroiffenfdjaften bie befte Be*

roeiêïraft", fagt ber ©enerat o. (Slauferoife. SDie

neuefte Äriegegefdjidjte mufj immer bag natürlidjfte
gelb für bte SBatjl ber Beifptele fein, foroeit fie

nur tjinreidjenb befannt unb bearbeitet ift. — SDefj=

tjalb tjat ber £>err Berfaffer ju feinen taïtifdjeu
Betradjtungen ben Ärieg oon 1870/71 unb fpejiett
bie ©djladjt oon ©raoetotte geroätjlt, roeil biefelbe
feine ^encontre'Sdjtadjt tft unb in ïeiner anberen
bie (Sigenttjümlidjfeiten ber neuen- SBaffen fo greü
tjeroortreten unb fo gebteterifd) eine Slenberung ber
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konnte beinahe nicht mehr gestopft werden. Jeder
Soldat, sich selbst überlassen, suchte sein oft schlecht

gewähltes Ziel und brauchte seine Patronen zum
Beschießen entfernter, gedeckter Tirailleurs, ohne

den im Vorrücken sichtbar werdenden Unterstützungen

besondere Aufmerksamkeit zu schenken oder den

Augenblick des Stellungswechiels der Tirailleure
zu benützen.

Man kam in Folge dessen zu der Ueberzeugung,
daß die Gruppenformation der in Kette vorzuziehen
sei, doch daß die Gruppen von erfahrenen, intelligenten

Unteroffizieren geführt sein müssen, welche

im Distanzenschätzen geübt sind und die Augenblicke
kennen, in welchen eine größere Anzahl Schüsse

von bedeutenderer Wirkung sein werden.
Die Feuer sollen wie folgt angewendet werden:

1) Von einzelnen bezeichneten Soldaten, d. h. von
den besten Schützen:
». Aus Tirailleurs, welche stch nicht decken,

d. Auf Schützen, welche die Seite kehren (schiefe

Stellung),
o. Auf Osfiziere.

Für dieses Schießen soll die Distanz höchstens

250 Meter betragen; der Gruppenchef foll die
Feuerwirkung stets überwachen, um das Feuer zu
verbessern.

2) Von der ganzen Gruppe:
s. Auf eine vorrückende Kette.

d. Auf eine Unterstützung, die ungedeckt vor¬
rückt (Salvenfeuer).

o. Auf Truppen in Masfenstellnng, Kompagnien,

Bataillone zc. bis auf M Meter
(Salvenfeuer mit 2 Absehen).

à. Auf eine feindliche Batterie. (In diesem

Falle ist das Feuer auf ein bezeichnetes
Geschütz zu konzeniriren, doch niemals soll das

Feuer auf die ganze Batterie vertheilt werden,

denn man würde nur ein ungenügendes
Resultat erhalten.)

s. Auf eine Positionsbatterie, auf die Bedie¬

nung.
k. Auf eine marschirende Batterie, auf die Be¬

spannung.

g. Vor dem letzten Angriffe (d. h. dem Ein¬
bruch in die feindliche Stellung) soll das

Schnellfeuer sehr heftig sein, um den Feind
zu erschüttern; in dem Falle schießt alles
und um die Feuerkraft zu vermehren, soll
stch auch der Gruppenchef in die Linie
begeben.

Gruppensalven gegen große Ziele, Bataillonsko-
lonnen und Batterien, können bei unserem Gewehr
mit 2—3 Absehen bis auf 1000 Meter angewendet
werden.

Noch ein Wort über das Einstellen des Feuers
und das Signal «Feuer einstellen"; dieses Signal
soll stets von allen Trompetern wieserholt werden
und auf dasselbe soll bei Verantwortung des

betreffenden Abtheilungschefs kein Schuß mehr
abgegeben werden.

(Schluß folg,.)

Atlas zur Geschichte des Kriegswesens. Bewaffnung,
Marsch- und Kampfweise, Befestigung,
Belagerung, Seewesen, von Max Jähns, Major
im großen Generalstab. Leipzig, Verlag von
Fr. Will), Grunow. 1(1« Tafeln und Text.
In Leinws.-Mappe. Preis Fr. 64.

Wir haben wiederholt auf dieses schöne Werk,
welches jetzt vollständig vorliegt, aufmerksam
gemacht und dasselbe unsern Herren Kameraden,
besonders aber den Bibliotheken, zur Anschaffung
empfohlen. — Heute wollen wir uns erlauben, die

Beurtheilung desselben, welche General^Feldmar-
schall Graf von Moltke in dem „Militär-Wochenblatt"

erscheinen ließ, anzuführen. Derselbe spricht
sich wie folgt aus:

„Der Atlas zur Geschichte des Kriegswesens von
der Urzeit bis zum Ende des 16. Jahrhunderts
vom Major M. Jähns ist ein treffliches Hülfsmittel

zum Studium der Kriegsgeschichte; die so

eleganten als korrekten Zeichnungen bringen auf
100 Tafeln 1500 künstlerisch ausgeführte Zeichnungen

und Pläne, von Erläuterungen begleitet, welche

mit großer Sachkenntnis?, seltener Belesenheit und
eingehendem Verständniß geschrieben sind

Nur einer vielseitigen Bildung, einem ernsten,
andauernden Fleiß und einem ästhetischen Sinne konnte

es gelingen, das spröde und vielfach verstreute
Material zu sammeln, zu ordnen, und die Geschichte

des Kriegswesens in geistreicher, lehrreicher und
geschmackvoller Weise darzustellen. — In den letzten

Jahrzehnten sind die Ergebnisse geschichtlicher

und archäologischer Forschungen auf dem Gebiete
der Kriegskunst so bedeutend gewesen, daß eine,

auch auf diese Ergebnisse gestützte Geschichte des

Kriegswesens nothwendig war. Das vorliegende
Werk verbindet mit dem lehrreichen Inhalt eine so

geistvolle als interessante Behandlung; seine

Anschaffung wird namentlich allen Bibliotheken der

Kriegsschulen, der Kadettenhäuser und der
Regimenter empfohlen."

Eine Empfehlung von so gewichtiger Seite
genügt, den Werth der Arbeit zu konstatiren, und

macht weitere Worte überflüssig.

Taktische Betrachtungen über das Jnfanteriegefecht
auf dem Schlachtfelde von Gravelotte-St,-
Privat. Von v. Estorff, Major im Infanterie-
Regiment Nr. 66. Berlin, 1830. E. S.
Mittler und Sohn, königl. Hofbuchhandlung.
Preis Fr. 2.

„Historische Beispiele machen alles klar und haben

nebenher in Erfahrungsmissenschaften die beste

Beweiskraft", sagt der General v. Clausewitz. Die
neueste Kriegsgeschichte muß immer das natürlichste
Feld für die Wahl der Beispiele sein, soweit sie

nur hinreichend bekannt und bearbeitet ist. — Deßhalb

hat der Herr Verfasser zu seinen taktischen

Betrachtungen den Krieg von 1870/71 und speziell
die Schlacht von Gravelotte gewählt, weil dieselbe
keine Rencontre-Schlacht ist und in keiner anderen
die Eigenthümlichkeiten der neuen Waffen so grell
hervortreten und so gebieterisch eine Aenderung der
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